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Satzung des Guttempler-Landesverbandes
Bremen und Bremerhaven

Der Verein

§ I Allgemeines

Diese Vereinigung heißt:
,Guttempler in Deutschland, Landesverband Bremen und Bremerhaven e. V."
(im folgenden auch Landesverband oder die Cuttempler) genannt.

Sie ist eine Gliederung der "Guttempler in Deutschland e. V.'(Bundesverband), Sitz Ham-
burg.

Die rechtlichen 6rundlagen ihrer Arbeit sind:
a) diese Satzung
b) die Satzung und die Schlichtungsordnung der Cuttempler in Deutschland

e. V. (Bundesverband) in der jeweils gültigen Fassung.

Der Sitz des Landesverbandes itt Bremen.
Er ist in das Vereinsregister eingetragen.
Das Geschäftsjahr des Landesverbandes und der Cuttempler-Gemeinschaften ist das Kalen-
derjahr.

§ 2 Aufgaben, Ziele
(t ) Zweck des Vereins ist die Förderung des öffentlichen Cesundheitswesens, die Förderung
der Bildung, derJugendhilfe, sowie die Förderung mildtätiger Zwecke-

Dieser Zweck wird insbesondere verwirklicht durch:

- ßeratung über Behandlungs- und sonstige Hilfemöglichkeiten und Begleitung
bei ambulanter bzw. stationärer Behandlung im Wege der Selbsthilfe

- Aus- und Fortbildung Ehrenamtlicher
- Organisation und Durchführung vcn Aufklärungsveranstaltungen zu Alkohol-

und sonstigen Drogenfragen
- lnformation und Aufklärung in der Öffentlichkeit über die Gefahren des Alkohols

und anderer Suchtmittel und über die dadurch entstehenden Schäden
- Unterstützung und Förderung präventiver und gesundheitsfördernder

Maßnahmen für Kinder und Jugendliche
- Förderung des Verständnisses und der Hilfsbereitschaft der Menschen

tuntereinander s owie die Entwickl un g zur unabhäng igen Persön I ich keit.

(2) Die Guttempler wirken ferns den Alkohql- und anderen Suchtgefatrren eiltgegen und
helfen Alkoholgefährdeten, Alkoholkranken und anderen Suchtkranken
sowie ihren Angehörigen.
(3) Die Cuttempler lehnen den sonstigen medizinisch nicht begründeten Cebrauch abhängig
machender oder persönlichkeitsverändernder Drogen und von Rauschmitteln ab.

§ 3 Ungebundenheit, Programm
Die Guttempler sind weder weltanschaulich, religiös noch politisch gebunden.
Die Aufgaben und Ziele der Guttempler sind an den Allgemeinen Menschenrechten ausge-
richtet- Die Umsetzung basiert auf dem Programm der Cuttempler in Deutschland (Bundes-

verband) in seiner jeweils gültigen Fassung.



§ 4 Gemeinnützigkeit
(l ) Die Guttempler in Deutschland verfolgen ausschließlich und unmittelbar mildtätige und
gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts §teuerbegünstigte Zvuecke der Abgabenard-
nung".
(2) Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.
(3) Mittel des Vereins dUrfen nur für die satzungsmäßigen Zurecke verwendet rrrrerden. Die
Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln der Körperschaft.
(4) Die Mitglieder können für Kosten, die ihnen bei Tätigkeiten im Auftrage des Vereins ent-
standen sind, eine Erstattung veriangen" Bei Verzieht auf eine Erstattung besteht Anspruch
auf Erteilung einer Zuwend u n gs beschei n i g un g-

(5) Die Vereins- und Organämter werden grundsätzlich ehrenamtlich ausEeübt.
I " Der geschäftsführende Landesvorstand kann bei Eedarf und unter Berücksichtigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse und der Haushaltslage beschließen, dass Vereins- und
Organämter entgeltlich auf der Crundlage eines Dienswertrages oder gegen Zahlung ei-
ner pauschal ierten Aufiffands ents chäd igung aus geübt werden.
2. Der geschäftsführende Landesvorstand kann bei Bedarf und unter Berücksichtigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse und der Haushaltslage Aufträge über Tätigkeiten für
den Verein geg€n eine angemessene Vergütung oder Honorierung an Dritte vergeben.

(6) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Körperschaft fremd sind, oder
d urch u nverhältn is mä&i g hohe Verg ütun gen begÜnsti gt werden-

§ 5 Gliederungen
(l ) Der Landesverband gliedert sich in den Guttempler-Landesverband und in die

Guuempler-G emeins chaften
(2) Die Gliederungen können Gunempler-Cesprächsgruppen für Suchtgefährdete,

Suchtkranke und Angehörige oder Gruppen für andere Personenkreise und Aufgaben
bilden.

§ 6 Einrichtungen
(l ) Der Landesverband kann Einrichtungen mit eigener Rechtspersönlichkeit mit dem Ziel

a) des Betriebs von Einrichtungen
b) der Erfüllung weiterer Aufgaben gründen, sich daran beteiligen oder deren

Gründung zustimmen.
Hierfür ist die Einwilligung des geschäftsführenden Bundesvarstands erforderlich.

(2) CeprUfteJahresabschlüsse sind dem Landes- und dem Bundesvorstand zuzuleiten.
Diese können die Ceschäftsführung überprüfen.

(3) § 38 (lmmobilien) und § 39 Absatz 2 (Heimfallklausel) der Satzung des Guttempler-
Bundesverbandes gelten entsprechend.

(4) Die Sicherstellung der Abs. I bis 3 ist in der Satzung der Einrichtungen zu
berücksichtigen.

{5) Sonderrechte des Bundesverbands und des Landesverbandes sind in den jeweiligen
Satzungen der Einrichtungen zu verankern.

§ 7 Medien
Zur Unterrichtung der Öffentlichkeit und der Mitglieder sowie zur Förderung
der Cuttemplerarbeit können zielführende Publikatianen herausgegeben uerden.

Erwerb der ltlitgliedschaft, Pflichten und Rechte
für ltlitglieder, SoberFriends, Förderer

§ 8 Mitgliedschaftsvoraussetzungen
(l ) Mitglied kann werden, wer
a) sich vor der Aufnahme in Textform zur alkoholfreien Lebensweise bekennt und sich zur

Beachtung der Satzung verpflichtet, und
b) in eine Guttempler-Gemeinschaft aufgenommen wird.



(2) Mit der Aufnahme wird die Mitgliedschaft im Bundes- und im Landesverband begründet.
Die eine Mitgliedschaft ist ohne die andere nicht möglich.
(3) Der geschäftsführende Landesvorstand kann Personen unter der Voraussetzung Absat-
zes I Buchstabe a) als Einzelmitglieder in den Landesverband aufnehmen.
(4) Einzelne Personen, die die Voraussetzungen gemäß § l0 Abs. I nicht oder noch nicht er-
füllen, können den Status §oberFriend" als eine besondere Form der lüitglitdschaft erhal-
ten. SoberFriends haben kein aktives und passives Wahlrecht.
(5) Einzelne Personen, Vereine, Behörden und andere Körperschaften können den Status

,,Förderer" der Guttempler erhalten, ohne dass dadurch eine Mitgliedschaft begründet wird,
Über den frwerb und die Beendigung des Status ,Förderer" entscheidet der jeweilige Vor-
stand
(6) Das Nähere regelt die Ceschäftsordnung des Bundes

§ 9 ilitglieder
(l ) Die Mitglieder veranlassen keine anderen Menschen zum Konsum von Alkohol, Drogen
oder Rauschmitteln sowie zur medizinisch nicht begründeten Einnahme von Medikamenten.
(2) Sie setzen tich für die Verwirklichung der gesundheits-, sozial- und bildungspolitischen
sowie der kulturellen Ziele von MOVENDI lnternational ein.
(3) Sie verpflichten sich, über persönliche Verhältnisse, die sie durch ihre Mitgliedschaft ken-
nenlernen, Verschwiegenheit gegenü ber Dritten zu berarahren.

§ lO Beiträge
Die Mitglieder haben Beiträge zu zahlen. Die Höhe der Beiträge wird durch das jeweils zu-
ständige G remium festges etzt.

§ I I Mitgliedschaft in den Gemeinschaften
(l )Jedes Mitglied kann die Guttempler-Gemeinschaft, der es angehören will, frei wählen.
(2) Mitglieder können aus ihrer Cuttempler-Gemeinschaft austreten oder von ihr ausgeglie-
dert werden, ohne ihre tuttempler-Mitgliedschaft dadurch zu verlieren. Diesen Mitgliedern
ist eine Bescheinigung über den Zeitraum zu erteilen, für den zuletzt Beiträge gezahlt wur-
den.
Ohne Begründung einer Mitgliedschaft in einer neuen Gemeinschaft bleibt die Mitgliedschaft
für den Zeitraum aufrechterhalten, für den Beiträge gezahlt wurden, höchstens für sechs
Monate.
(3) Ghne Eegründung einer Mitgliedschaft in einer neuen Gemeinschaft bleibt die Mitglied-
schaft als Einzelmitgliedschaft erhalten.

Beendigung der Mitgliedschaft

§ I2 Ende der [$itgliedschaft
(I ) Die Mitgliedschaft endet
a) mit dem Tode,
b) durch Austritt,
c) mit endgültiger Beendigung der alkoholfreien Lebensvueise,
d) durch Ausschluss.
(2) Ausgeschiedene Mitglieder haben aus ihrer Mitgliedschaft keine Ansprüche an das Ver-
mögen der Guttempler oder ihre Einrichtungen und Cliederungen.
(3) Mit dem Ende der Mitgliedschaft erlöschen alle Amter und Aufgaben ohne besonderes
Verfahren.

§ l3 Austriusfrist
Der Austritt eines Mitgliedes ist nur zum Ende eines Kalendervierteljahres möglich und muss
spätestens einen Monat vorher in Textform erklärt vtaerden- Der \ffiderruf der Austrittserklä-
rung ist möglich, solange sie nqch nicht wirksam geworden ist



§ l4 Ausschluss
(l ) Ein Mitglied muss ausgeschlossen werden, wenn es
a) die in § 45 SICB bezeichneten Rechte verloren hat,
b) der Arbeit der Guttempler öffentlich entgegenwirkt oder Mitglieder zum Austritt zu veran-
lassen sucht.
(2) tin Mitglied kann ausgeschlossen urerden, wenn es
a) den Bundesverband bzw. die Landesverbände an der Erfüllung der satzungsgemäßen Auf-
gaben hindert, das Ansehen der Guttempler in der Öffentlichkeit schädigt, oder sonst den
lnteressen des Vereins zuwiderhandelt,
b) trotz zweimaliger Aufforderung mit seinen Beiträgen für zwei Kalendervierteljahre im
Rückstand bleibt,
c) ein Beratungs- oder Betreuungsverhältnis aüsnutzt oder missbraucht.

§ I 5 Ausschlussverfahren
(l ) Das Ausschlussverfahren kann jede Gliederung des Vereins einleiten, der das Mitglied
angehört.
(2) über den Ausschluss eines Mitglieds einer Guttempler-Gemeinschaft entscheidet der ge-
schäftsführende Landesvorstand, über den Ausschluss von finzelmitgliedern der jeweilige
geschäftsführende Landes- bzw. Bundesvorstand. Eine Anhörung im Sinne von § 5 der
Schlichtungsordnung ist durchzuführen.
(3) Das gemäß Absatz 2 zuständige Cremium kann anordnen, dass die Mitgliedschaft bis
zum Abschluss des Verfahrens ruht.
{4) Gegen eine Entscheidung im Sinne der Absätze 2 und 3 kann die Schlichtungsstelle ange-
rufen rrverden. Die Frist für die Anrufung beträgt einen Monat.
(5) Das Nähere ist in der Anlage 2 zur Geschäftsordnung der Satzung der Guttempler in
Deutschland e-V. geregelt-

§ I 6 Eigenverantwortlichkeit
(l ) Die Landesverbände regeln ihre Organisationsform eigenverantwortlich durch Satzung,
soweit nicht in dieser Satzung andere Regelungen getroffen werden.
(2) Anderungen der Landesverbandssatzungen, die durch Anderungen der Satzung des Bun-
desverbandes erforderlich werden, müssen von den jeweiligen Landesverbänden beim
nächs ten ordentl ichen Landesverbandstag umges etzt werden-

§ I7 Vorstand
Die Leitung der Landesverbände obliegt Landesvorständen, deren Zusammensetzung die je-
weilige Landesverbandssatzung regelt.

Der Landesverband
§ l8 Landesverbandstag
(l) Der Landesverbandstag setzt sich aus den Delegierten der Cuttempler-Cemeinschaften

zusammen.
{2) Der Landesverbandstag beschließt über alle Angelegenheiten des Landesverbandes, so-

weit sie nicht anderen Organen zugewiesen sind.
(3) Aufgaben des Landesverbandstages sind insbesondere:

- Entgegennahme der Berichte des Landesvorstandes
- Entlastung des Landesvorstandes
- Wahl des geschäftsführenden Landesvorstandes
- Wahl der Delegierten für die Gremien des Bundesverbandstages sowie drei Rech-

nungs prüferinnen oder Rech n u n gs prüfer in Jahren mit gerader Jah reszah I

- Wahl von drei Mitgliedern und drei Ersatzmitgliedern der Schlichtungsstelle frir die
Amtszeit von zwei Jahren.

- Abstimmung über Anträge
- Festlegung bzw. Bestätigung der Sachgebiete
- Eeschluss der Haushaltspläne
- Sestätigung der Beschlüsse des Landesverbandsaussthusses
- Beschluss über Anderung der Satzung



- Beschluss über die Höhe der Abgaben der Gemeinschaften
- Beschluss überAnträge des Landesverbandes an den Bundesverbandstag

(4) Der Landesverbandstag triu im ersten Viertel eines jeden Jahres zusaffrmen. Ein außeror-
dentlicher Landesverbandstag spätestens einen Monat, nachdem ein Drittel der Delegierten,
der Landesausschuss oder der Landesvorstand dieses verlangt hat.
(5) Die Sitzungen rarcrden von einrm Mitglied des geschäftsführenden Landesvorstandes ge-
leitet.
(6) An den Geschäftssitzungen des Landesverbandstages können alle Mitglieder teilnehmen
und das lYort ergreifen-
{7) Der Landesvorstand kann in geeigneten Fällen in Abstimmung mit dem Landesausschuss
Delegie*en ermöglichen,
l. an der Mitgliederversammlung ohne Anwesenheit am Versammlungsort teilzunehmen

und die Delegiertenrechte im \Äleg der elektronischen Kommunikatien auszuüben oder
2. ohne Teilnahme an der Mitgliederversammlung ihre Stimmen vor der Durchführung der

Mitgliedervrrs ammlung s chrift lich abzugeben.
Ein Beschluss ohne Versammlung der Delegierten ist gültig, wenn alle Delegierten beteiligt
wurden oder bis zu dem vom Landessvorstand in Abstimmung mit dem Landesausschuss
gesetzten Termin mindestens die Hälfte der Delegierten ihre Stimme in Textform abgegeben
haben und der Beschluss mit der erforderlichen Mehrheit gefasst wurde.

§ l9 Einberufung
(1) Landesverbandstage werden vom geschäftsführenden Landesvorstand einberufen. Die

Einladung und die Tagesordnung müssen bei ordentlichen Landesve*andrtagen einen
Monat, bei außerordentlichen Landesverbandstagen l4 Tage vor der Sitzung zugegangen
sein.

{2) Die Enberufurg des Landesverbandstages erfolgt in Textform an die Guuempler-Gemein-
schaften.

§ 2O Anträge
(1) Anträge an den Landesverbandstag können stellen:

- der Landesvorstand
- der Landesausschuss
- die Guttempler-Gemeinschaften des Landesverbandes
- wenigstens 20 Mitglieder

(2) Anträge zu den ordentlichen Landesverbandstagen müssen bis zum 3I.Januar desJah-
res, zu außerordentlichen Landesverbandstagen gemeinsam mit dem Einberufungsverlan-
Een, beim Landesvorstand eingehen.

(3) Alle Anträge auf Satzungsänderungen müssen von den Antragsberechtigten mit Dreivier-
telmehrheit beschlossen sein.

(a) Dringlichkeitsanträge, mit Ausnahme von Anträgen auf Satzungsänderungen, sind jeder-
zeit zulässig. Der Landesverbandstag muss die Dringlichkeit mit Dreiviertelmehrheit fest-
stellen. Anderungsanträge zu ordnungsgemäß gestellten Anträgen kann jede Vertreterin
und jeder Vertreter jederzeit stellen, solange über den zu ändernden Antrag nicht abge-
stimmt worden ist.

§ 2 I Beschlussfähigkeit, Abstimmungen, Beurkundungen
(l) Der Landesverbandstag ist beschlussfähig, urenn mindestens die Hä|fte, der dem Landes-

verband angehörenden Guttempler-Gemeinschaften durch mindestens einen Delegierten
vertreten sind.

(2) ßei allen Abstimmungen gilt, wenn nichts anderes bestimmt ist, die Mehrheit der abgege-
benen gültigen Ja- und l,lein-Stimmen. Bei der Ermiulung der Mehrheit bleiben Stimment-
haltungen und ungültige Stimmen unberücksichtigt. Bei Stimmengleichheit ist ein Antrag
abgelehnt.

(3) Die Beschlüsse des Landesverbandstages werden von arei Mitgliedern des geschäftsfüh-
renden Vorstands beurkundet.



§ 22 Vorstand
(1) Der Landesvorstand besteht aus:

a) dem oder der Landesvorsitzenden,
b) einem oder zwei stellvertretenden Landesvorsitzenden
c) der Landessekretärin oder dem Landessekretär
d) der Landesschatzmeisterin sder dem Landesschatzmeister
e) bis zu fünf weiteren Vorstandsmitgliedern, die für die vom Landesverbandstag

festgelegten bzw. bestätigten Sachgebiete zuständig sind. Sie nehmen mit
Stimmrecht an den erweiterten Vorstandssitzungen teil.

Die zu a) bis d) Cenannten bilden den geschäftsführenden Vorstand im Sinne des § 26 BGB.

Der geschäftsführende Vorstand vertritt den Landesverband gerichtlich und außergericht-
lich, Für die trYirksamkeit von \Aliltenserklärungen genügt es, wenn diese von arrrei Mitglie-
dern des geschäftsführenden Vorstandes abgegeben werden. Der Landesverbandvorstand
führt die Geschäfte und erledigt die ihm durch Cesetz, die Satzung und Beschlüsse des Lan-
d esverbandstages oder die Empfehlu ngen des Landesverbandausschurses zu gewiesenen
Aufgaben.
{2) Vorstandsmitglieder können an allen nicht nur privaten Zwecken dienenden

Zusarnmenkünften von Mitgliedern teilnehmen, die im Bereich des Landesverbandes statt-
finden. Sie können jederzeit das Wort ergreifen.

(3) Für bestimmte Aufgaben kann der geschäftsführende Vorstand Beauftragte benennen.
(4) Die Mitglieder des geschäftsführenden Vorstandes sind van der Bestimmung des § l8l

BCB befreit, soweit sie als Vorstandsmitglieder im eigenen Namen oder als Vertreter oder
Vertreterin natürlicher Personen mit dem Landesverband Rechtsgeschäfte vornehmen wol-
len, sind sie an dessen Vertretung gehinden. Der Vorstand entscheidet dann ohne Zuzie'
hung der gehinderten Mitglieder.

(5) Wird der geschäftsführende Landesvorstand durch Ausscheiden von Vorstandsmitgliedern
handlungsunfähig, wählt der Landesverbandsausschuss für die Zeit bis zum Zusammen-
treffen des nächsten Landesverbandstages die erforderliche Anzahl von Vorstandsmitglie-
dern.

§ 23 Vorstandswahlen
(1) Die Mitglieder des Vorstandes werden vom Landesverbandstag aus dem Kreis der Mitglie-

der für die Dauer von zweiJahren gewählt.

{2} Vor der Wahl der weiteren Vorstandsmitglieder bestimmt der Landesverbandstag die
Sachgebiete.

{3) Es finden jedes Jahr Wahlen für die Vorstandsämter statt, deren reguläre Amtszeit abläuft.
(4) Die Vorstandsmitglieder bleiben bis zur Neuwahl im Amt. Der Landesverbandstag kann

ein Vorstandsmitglied nur dadurch abwählen, dass er mit der Mehrheit seiner Vertreterin-
nen/Vertreter eine Nachfolgerin bzw. einen Nachfolger wählt.

(5) Der geschäftsführende Vorstand wird in der Weise gewählt, dass in.iedem Kalenderjahr
die Hälfte gewählt wird:

a) ln Jahren mit geraderJahreszahl:
- die oder der Landesvorsitzende
- die Landessschatzmeisterin oder der Landessschatzmeister

b) lnJahren mit ungeraderJahreszahl:
- Die stellvertretenden Landesvorsitzenden oder der bzw. die stellvertretende

Landesvorsitzende
- Die Landessekretärin oder der Landessekretär

§ 24lttahlvorgang
(l) BeiWahlen ist vor jedem Wahlgang zur Abgabe von Vorschlägen aufzufordern. Auf

Wunsch auch nur einer oder eines Delegierten ist geheim zu wählen. Cewärhlt ist, wer
mehr als die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen erhält.

(2) Erhält keine Kandidatin oder kein Kandidat die erforderliche Mehrheit, findet ein zweiter
$/ahlgang statt. Gewählt ist dann, tvrr die meisten Stimmen erhält.

(3) Die Verbindung veft Vorstandsämtern in einer Percon ist nicht zulässig.



(4) Die \rVahl leitet ein Mitglied des geschäftsführenden Vorstandes, das nicht zur Wahl an-
steht.

§ 25 Besonderer ltlahlvorgang (Gruppenwahl)
(1) Für die tüahl von Delegierten für den Bundesverbandstag, Schlichter/innen und für die

Mitglieder des Prüfungsausschusses sind Cesamtrvahlen zulässig.
(2) Die Stimmberechtigten haben so viele Stimmen wie Amter zu besetzen sind. Sie dürfen in

einem Wahlgang eine Kandidatin oder einen Kandidaten nur einmal wählen. Sie können
auch weniger Stimmen abgeben als ihnen zustehen.

(3) Gewäihlt ist, wer jeweils die meisten gültigen Stimmen erhalten hat.
(4) Die danach nicht gewählten Kandidatinnen und Kandidaten wrrden in der Reihenfolge der

Stimmenzahl Ers atzdelegierte.
(5) Bei Stimmengleichheit ist für die betreffende* Kandidati**e* oder Ka*didate* ei* zweiter

Wahlgang erforderlich. Bei erneuter Stimmengleichheit entscheidet das Los.

§ 26 Guttempler-Gemeinschaften
(1) lhre Bildung, Organisation und Auflösung regeln sich in den §§ 4l bis 44 der Satzung der

Guttempler in Deutschland e. V. (Bundesverband).

{2) Der Vorstand besteht aus mindestens drei Mitgliedern und wird in der €rsten Januarhälfte
in folgender \Ä{eise gewählt:
a) ln Jahren mit ungeraderJahreszahl:

-Vorsitzende I Vorsitzender
-Schatzmeisterin / Schatzmeister

b) ln Jahren mit geraderJahreszahl:
-Stellvertretende Vorsitzendel5tellvertretender Vors itzender
-sekretärin / Sekretär

c) Jährlich:
-Delegierte zum Landesverbandstag und drei Mitglieder für den Prüfungsausschuss

Die Cuttempler-Gemeinschaften entsenden nach dem Stand vom l. Januar des Jahres für
je angefangene l0 Mitglieder einen Delegierten in den Landesverbandstag. Stimmhäu-
fung ist zulässig" jedoch darf kein Delegierter mehr als arei Stimmen haben.

(4) Die erste bzw. der erste Delegierte ist die oder der Vorsitzende, bei
Verhinderung ein anderes Vorstandsmitglied der 6uttempler-Gemeinschaft. Die weiteren De-
legierten und die nötige Anzahl von Ersatzdelegierten werden von den Guttempler-Cemein-
schaften für ein Jahr gewählt.
(5) Mitglieder des Landesvorstandes dürfen nicht Delegierte sein.
(6) Bei Cründung von Guttempler-Cemeinschaften im Laufe des Jahres ist für die Wahl der

Delegierten der Mitgliederstand des Cründungstages für die gründende und ggf. abge-
bende Cemeinschaft maßgebend.

(7) Die Mitglieder haben Beiträge zu zahlen. Die Höhe der Beiträge setzt die Guttempler-Ce-
meinschaft fest.

§ 2 7 Guttempler-Ges prächsgruppen
{l) Die Cemeinschaften können mit Zustimmung des Landesvorstandes Gesprächsgruppen

anbieten.
(2) Die Verantwortung für Ablauf, Steuerung und Einbindung verbleibt bei der Gemeinschaft.
(3) Dem Landesverstand obliegen Aufsichtsrechte und -Pflichten.

§ 28 Landesausschuss
(l) Der Landessausschuss besteht aus den Vorsitzenden einer jeden Gemeinschaft oder de-

ren vertreter.
(2) Der Landesausschuss tritt mindestens einmaljährlich zusammen. Den Vorsitz führt ein

von der Versammlung gewähltes Mitglied. Der Landesvorstand kann ohne Stimmrecht an
den Sitzungen teilnehmen-

(3) Der geschäftsführende Vorstand beruft die Sitzungen des Landesausschusses mindestens
vier Wochen vorher ein. Bei der Terminplanung sind die Antragsfristen zu berücksichtig-
ten- Wenn der Landesvorstand oder ein Driuel der Mitglieder des Landesausschusses es
verlangen, hat der Landesvorstand eine außerordentliche Sitzung des Landesausschusses



einzuberufen. Die Sitzung muss innerhalb eines Monats nach Eingang des Antrages erfol-
gen.

(4) Der Landesausschuss ist beschlussfähig, vräenn mehr als die Hiilfte seiner Mitglieder ansre-
send ist.

(5) Der Landesausschuss hat folgende Aufgaben:
a) Empfehlungen an den Landesvorstand auszusprechen.
b) Ziele und Maßnahmenpläne zu entwickeln
c) bei Fortschreibung und Verwirklichung von Programmen mitzuwirken.
d) die Zusammenarbeit zwischen Landesverband und Guttempler-Cemeinschaften zu

fördern.
e) dem Landesverbandstag Sachgebiete vorzuschlagen.

(6) Der Landesausschuss nimmt in dringenden Fällen die Aufgaben des Landesverbandstages
wahr, mit Ausnahmen von Satzungsänderungen und der Abberufung von Mitgliedern des
geschäftsführenden Vorstandes. Die Entscheidungen müssen in der nächsten Sitzung des

Landesverbandstages bestätigt werden, um vüeiter gültig zu sein. Das Vorliegen eines
dringenden Falles wird vom Landesvorstand im Einvernehmen mit der Vorsitzenden oder
dem Vorsitzenden des Landesausschusses festgestellt.

{?) Der Landesyorstand kann Landesausschussmitgliedtrn ermöglichen, ohne Anvuesenheit
am Versammlungsort an der Sitzung teilzunehmen und Delegiertenrechte im Wege der
elektronischen Kommunikatisn wahrzunehmen, oder die Bundesausschusssitzung ganz
im Wege der elektronischen Kommunikation durchführen-

(s) Ein Beschluss der Landesausschusssitzung ohne Versammlung der Mitglieder ist gültig,
wenn alle Mitglieder beteiligt wurden, oder \,yenn bis zu dem vom Landesvorstand in Ab-
stimmung mit dem Landesausschuss g€§etzt€n Termin mindestens die Hälfte der Landes-

ausschussmitglieder ihre Stimmen in Textform abgegeben haben und der Beschluss mit
der erforderlichen Mehrheit gefasst wurde-

§ 29 Schlichtungsstelle
(l) ln allen Streitigkeiten über innere Angelegenheiten des Landesverbandes entscheidet die

Srhlichtungsstelle; dies gilt auch für Streitigkeiten von Mitgliedern unt€reinander.
(2) Die Schlichtungsstelle besteht aus drei Mitgliedern, die vom Landesverbandstag im zwei-

jährigen Rhythmus zu wählen sind, Der Landesverbandstag kann stellvertretende Mitglie-
der wählen, die im Falle des Ausscheidens eines Mitglieds der Schiedsstelle nachrücken.
Die Mitglieder der Schlichtungsstelle dürfen nicht dem Landesvorstand bzw. dem Vor-
stand einer Guttempler-Gemeinschaft angehören. Das Verfahren und die sonstigen
Rechte und Pflichten richtet sich nach der Schlichtungsordnung der Guttempler in
Deutschland (Bundesverband). Sie ist Bestandteil dieser Satzung und ist begrifflich sinn-
gemäß anzuwenden.

§ 3O Kassen- und Rechnungsprüfung
(1) Die Prüfung des Kassen- und Rechnungsyyesens des Landesverbandes obliegt einem Prü-

fungsausschus§, der aus drei Mitgliedern besteht. Wiederwahl ist möglich.
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses dürfen nicht dem Landesvorstand angehören.
(3) Der Prüfungsausschuss bestimmt seine Arbeitsraeise selbst,

übergang§- und Schlussvorschriften

§ 3l Satzungsänderung
(l ) Diese Satzung kann nur durch den Beschluss des Landesverbandstages geändert vterden.

Hierfür ist eine Mehrheit von Dreivierteln der Vertret€rstimmen erforderlich.
(2) Satzungsänderungen des Bundesverbandes, die eine Anderung dieser Satzung erforder-

lich machen, müssen vom nächsten darauffolgenden Landesverbandstag umgesetzt wer-
den

§ 32 Auflösung
(1) Die Auflösung des Landesverbandes Bremen und Bremerhaven e.V. kann ein Landesver-

bandstag nur einstimmig mit der vorherigen, schriftlichen Einwilligung des Vorstandes
der.Cuttempler in Deutschland e. V." (Bundesverband) beschließen. Diese Sestimmung



kann nur durch den einstimmigen Beschluss eines ordentlichen Landesverbandstages ge-
ändert vrerden.

(2) Bei Auflösung des Landesverbandes oder bei \tYegfall steuerhegünstigter Zwecke fällt sein
Vermögen - nach Deckung der vorhandenen Schulden und unter Ausschluss jedrareder
Zahlungen an die Mitglieder - an die ,Cuttempler in Deutschland e-V." (Bundesverband)
mit dem Sitz in Hamburg, der es unmittelbar und aurschließlich frir gemeinnützige, mild-
tätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden hat.

(3) Besteht dieser nicht mehr, tritt die Deutsche Hauptstelle frir Suchtfragen in Hamm an
seine Stelle.

§ 33 Datenschutz
(l ) Zur frfüllung der Zwecke und Aufgaben des Vereins werden unter Seachtung der Vorga-
ben der EU-Datensch utz-G rundverord nu n g (DSCVO) und des Bundesdatenschutzg es etzes
(BDSC) personenbezogene Daten der Mitglieder im Verein verarbeitet.
(2) ln Bezug auf seine personenbezogenen Daten hat jedes Vereinsmitglied insbesondere die
folgenden Rechte:
- das Recht auf Auskunft nach Artikel I 5 DS-CVO,
- das Recht auf Berichtigung nach Artikel l6 DS-GVO,
- das Recht auf Löschung nach Artikel l7 DS-GVO,
- das Recht auf Einschränkung der Verarbeitung nach Artikel l8 DS-GVO,
- das Recht auf Datenübertragbarkeit nach Artikel 20 DS-CVO und
- das Widerspruchsrecht nach Artikel 2t DS-GVO"
(3) Den Organen des Vereins, allen Mitarbeitern oder sonst für den Verein Tätigen ist es un-
tersagt, personenbezogene Daten ohne Rechtsgrundlage zu anderen als dem jeweiligen Auf-
gabenerfüllung gehörenden Zrmeck zu rrerarbeiten, bekannt zu geben" Drilten zugänglich zu
machen oder sonst zu nutzen. Diese Pflicht besteht auch über das Ausscheiden der oben ge-
nannten Personen aus dem Verein hinaus-
(4) Zur Wahrnehmung der Aufgaben und Pflichten nach der EU-Datenschutz-Crundverord-
nung und dem Eundesdatenschutzgesetz bestellt der geschäftsführende Bundesvorstand ei-
nen Datenschutzbeauft ragten.

§ 3a Nichtigkeit einzelner Bestimmungen. lnkrafttreten
(1) Sollten einzelne Bestimmungen dieser Satzung nichtig sein, berührt es nicht die Cültig-

keit der übrigen Bestimmungen.
(2) Der Landesvorstand wird ermächtigt, die Anderung eventuell nichtiger Satzungs-

bestimmungen unter Wahrung der Grundsätze dieser Satzung zu beschließen.
(3) Dar Landesverbandvorstand wird rreiter ermächtigt, redaktionelle Anderungen dieser Sat-

zung zu beschließen.

§ 35 lnkrafttreten
Diese Satzung tritt vorbehaltlich ihrer Eintragung ins Vereinsregister sofort in Kraft.

Vom Verbandstag am 17.03.2024 genehmigt.

Ernst Färber
Lan desverbandsvCIrs itzender Landesschatzmeister


